
Winfried Wagner und Anton Hackspacher verhelfen zwei Elektrikern mit 90-prozentiger Wahr-
scheinlichkeit zur bestandenen Prüfung.  Bild: Ronald Hummel

Aus Schwäche wird
90-prozentiger Erfolg
Ausbildungsbegleitende Hilfe des Kolping-Bildungswerkes

Donauwörth mit den Zweigstellen Dillingen
und Nördlingen gemeinsam mit der Agentur
für Arbeit Donauwörth an. „Wir investieren in
junge Leute, die eine Ausbildungsstelle be-
kommen haben, damit sie nicht abbrechen
und arbeitslos werden“, unterstreicht Rein-
hold Demel, Chef der Agentur für Arbeit Do-
nauwörth, dass man Lehrlinge mit Lernpro-
blemen nicht alleine lässt.

Derzeit werden 120 Auszubildende im ge-
samten Amtsbezirk betreut. Die abH wurde
vor 19 Jahren ins Leben gerufen, allein in
Nördlingen half man in dieser Zeit rund 750
Lehrlingen aller Branchen. Hier sind im
Stockwerk über dem Jugendzentrum Diplom-
Sozialpädagoge Winfried Wagner, Elektro-
meister und Techniker Anton Hackspacher
und Bauingenieur Günther Gröbner für das
Kolpingwerk im Einsatz.

Sie vermitteln Wissen weit über ihre persön-
lichen Fachgebiete hinaus, helfen Tischlern,
Auto-Mechatronikern, Gärtnern, Installateu-
ren oder Straßenbauern auf die Sprünge. Spe-
zielles Fachwissen müssen sie sich selbst an-
eignen – Gabriele Fischer, stellvertretende
Leiterin des Kolping-Bildungswerkes Donau-
wörth, stellt höchste Ansprüche an die Aus-
bildung der Fachkräfte.

Erfolgreiche Vermittlung

„Alles, was mit Schule und Ausbildung zu-
sammenhängt, ist für uns Thema“, erklärt
Winfried Wagner gegenüber den Rieser Nach-
richten. Er gibt unter anderem Nachhilfe in

Englisch und Deutsch – Letzteres ist für Aus-
siedler oft existenzwichtig –, redet auch ein-
mal mit Lehrern oder Eltern, betreibt Krisen-
intervention in den Betrieben. So klagte kürz-
lich eine Auszubildende, dass sie in einer Ab-
teilung „festsitzt“, aber gerne die gesamte Fir-
ma kennen lernen will. Winfried Wagner ver-
mittelte erfolgreich. „Die meisten kommen bis
zur Abschlussprüfung her, oft platzt auch zwi-
schendurch der Knoten und die Noten wer-
den plötzlich besser. Wichtig ist uns hier die
individuelle Förderung. Der Einzelunterricht
ist die Norm, maximal sind es sehr kleine

Gruppen. Bei uns gibt es umfangreicheres
Vorbereitungsmaterial als in den Schulen, wir
haben Computerlernplätze, vier Anschlüsse
ans Internet, elektronische Lernprogramme,
Hilfen wie eine Pneumatiktafel oder Schaltta-
feln für Elektriker.“

Wagner stellte in den 15 Jahren seiner Tä-
tigkeit fest, dass sich der Druck allgemein
stark erhöht hat: „Die Technik stellt immer
höhere Ansprüche, ohne Computer geht es
nirgends mehr. Alles wird teurer, schneller,
spezialisierter.“ (Kolping-Infotelefon: 09081/
24572.)

Nördlingen/Donauwörth (hum).
Heute herrscht die Mentalität, dass nur die
Besten einen Job bekommen. Das Kolping-
Bildungswerk Donauwörth mit seinen
Zweigstellen in Dillingen und Nördlingen
beweist das Gegenteil: 90 Prozent der Be-
rufsschüler mit schlechten Noten, die sich
hier helfen lassen, schaffen ihre Prüfungen.

„In der Schule wird nicht viel Rücksicht ge-
nommen auf die, die nicht richtig mitkom-
men“, weiß Dominik (18) aus eigener Erfah-
rung. Er spürte als Elektrikerlehrling zudem
noch die Auswirkung der Schulumstrukturie-
rung der letzten Jahre: Die Elektriker kommen
von der Donauwörther Berufsschule nach
Nördlingen, die Klassen wachsen stark auf 28
bis 30 Schüler an, der Schwache geht noch
mehr unter.

In junge Leute investieren

Dominik und Mario (19), ebenfalls Elektri-
ker, kamen auf unterschiedlichen Wegen zur
ausbildungsbegleitenden Hilfe (abH) des Kol-
pingwerkes in Nördlingen, nachdem sie im
zweiten Lehrjahr merkten, dass es in der
Schule hapert. Der eine bekam einen Tipp von
einem Freund, dem anderen wurde es von sei-
nem Betrieb empfohlen. Zweimal die Woche
kamen sie zum gezielten individuellen Lernen
her, vor den Prüfungen drei- bis viermal. Es
hat sich gelohnt, die Prüfungen haben sie gut
über- und wohl auch bestanden.

Das abH-Programm bietet Kolpingwerk

Das Nördlinger Bauunternehmen Heuchel verfügt über einen hoch modernen, auf dem neuesten technologischen Stand befindlichen Fuhrpark,
der in der hauseigenen Werkstatt gewartet wird. Diese wurde im Jahr 2004 komplett neu gebaut. Bilder (2): Studio Herzig

Geschäftsführender Gesellschafter Wilhelm
Baierl: „Wir sind sehr gut aufgestellt.“

„Wir haben eine positive Grundeinstellung“
Das Nördlinger Bauunternehmen Carl Heuchel feiert in diesem Jahr seinen 175. Geburtstag – Rückblick und Ausblick

Von Carl Völkl

Nördlingen
Die ehemals Freie Reichsstadt Nördlingen
verfügt auch heute noch über einige traditi-
onsreiche Firmen. Zu den ältesten, vor allem
aber zu den erfolgreichsten zählt sicherlich
das Bauunternehmen Carl Heuchel
GmbH & Co. KG, das heuer seinen 175. Ge-
burtstag feiert. Untrennbar mit dem wirt-
schaftlichen Aufstieg der vergangenen Jahr-
zehnte verbunden ist der Name Wilhelm
Baierl, der als geschäftsführender Gesell-
schafter bis heute die Firma leitet.

Das Jubiläum haben Wilhelm Baierl sowie
seine Frau und Firmeneigentümerin, Margret
Baierl, zum Anlass genommen, an die histori-
schen Wurzeln des Betriebes zu gehen und be-
auftragten deshalb Stadtarchivar Dr. Wilfried
Sponsel mit der geschichtlichen Recherche.

Wenn man die Anfänge des Unternehmens
erforscht, taucht der Name Johann Kaspar Ri-
chenbächer auf. Dieser kam 1812 als junger
Maurer nach Nördlingen. Ein Jahr später hei-
ratete er die Witwe Anna Maria Hubel, nach
deren Tod Friederike Dorothea Moll. Richen-
bächer hat es nicht nur zu hohem Ansehen,
sondern auch zu Wohlstand gebracht, denn
bereits 1814 erwarb er in Nördlingen das An-
wesen C 191, heute Bauhofgasse 14.

Gekauft und verkauft

Er erwarb in den 1820er und 1830er Jahren
eine ganze Reihe von Anwesen, die er entwe-
der renovierte, um sie dann wieder zu veräu-
ßern, oder die er als Zwischenkäufer zum Teil
noch am Tag des Erwerbs wieder verkaufte.

Vom 16. März 1831 stammt laut Sponsel
das älteste im Firmenarchiv verwahrte Ge-
schäftsdokument, das auf ein funktionieren-
des Unternehmen schließen lässt. Sponsel:

„Aus diesem Grund muss Johann Kaspar Ri-
chenbächer sen. als Firmengründer angese-
hen werden.“ 1822 wurde sein Sohn Johann
Kaspar Richenbächer geboren, der, so stellte
sich bald heraus, in die Fußstapfen seines Va-
ters treten und das Maurerhandwerk erlernen
sollte. 1858 heiratete er Jeanette Heuchel, die
Tochter des Spitalmüllers Johann Michael
Heuchel. Als Richenbächer 1859 verstarb,
übergab seine Witwe dem Sohn und dessen
Frau unter anderem das Anwesen C 191 in der
Bauhofgasse. Richenbächer jun. starb im Jah-
re 1889. Seine Frau Jeanette führte daraufhin
das Unternehmen weiter, bis ihr Neffe und
Pflegesohn Karl (später: Carl) Heuchel das
Unternehmen führen konnte.

Auf dem Weg in die Moderne

1893 heiratete Carl Heuchel Emma, die
Tochter des Ulmer Brauereibesitzers Otto
Nestle. Heuchels Tätigkeit für die beiden
fürstlichen Häuser im Ries brachte ihm den
Titel eines fürstlichen Baurates ein.

Der Firmenchef war maßgeblich am Weg
der Stadt Nördlingen und der Region in die
Moderne beteiligt, lag doch bis zum Ersten
Weltkrieg der Schwerpunkt in der Erstellung
von Wohn- und Geschäftsbauten sowie von
Industrieanlagen. Dazu kam die Kanalisation
der Städte Nördlingen und Wemding.

Tatkräftige Unterstützung

Nach dem Tod Heuchels im Jahr 1938 über-
nahm sein Sohn Karl das Unternehmen und
heiratete 1947 Anna Margarethe Stippler.
Nach dessen Tod im Jahr 1964 führte die Wit-
we das Unternehmen weiter. Anfänglich auf
sich allein gestellt, erhielt sie bald tatkräftige
Unterstützung durch den 1964 in die Firma
eingetretenen Wilhelm Baierl. 1965 wurde auf
dem neuen Firmengelände an der Augsburger

Straße ein Frischbetonwerk erstellt, das so-
wohl die eigenen als auch fremde Baustellen
weit über die Grenzen des Rieses versorgte.

Zu Aufschwung verholfen

Wilhelm Baierl, der auch in die Familie ge-
kommen war, denn im gleichen Jahr heiratete
er Margret Heuchel, die Tochter der 1999 ver-
storbenen Seniorchefin, verhalf dem Unter-
nehmen zu großem wirtschaftlichen Auf-
schwung. Er sorgte dafür, dass 1980/81 der
Umzug des Firmensitzes von der Bauhofgasse
in die Augsburger Straße erfolgen konnte, wo
schon seit den 1950er Jahren Teile des Betrie-
bes ausgelagert waren. 1993/94 musste das
Bürogebäude noch einmal vergrößert werden
– der Büro-Turm gilt inzwischen als Wahrzei-
chen. Bereits 1986 erwarb Baierl das benach-
barte Mang-Grundstück, in den 90er Jahren
kam der Bauhof II im Industriegebiet hinzu.

Maßstäbe gesetzt

Heute beschäftigt die Baufirma rund 150
Mitarbeiter. Die Geschäftsfelder liegen im
Hoch- und Tiefbau, im Baustoffgroßhandel
und im Vertrieb von Frischbeton in der Regi-
on. Und während andere Baufirmen schon
seit Jahren auf Grund rezessiver Entwicklun-
gen über eine mangelnde Auftragslage und
schlechte Preise jammern, hat es Heuchel im-
mer verstanden, wirtschaftlich zu handeln
und zu glänzen. Vor allem im Bereich Wasser,
Abwasser und Kläranlagen setzt das Unter-
nehmen mit seinem technischen Know-how
inzwischen Maßstäbe weit über die Grenzen
des Landkreises hinaus; aber auch Wirt-
schafts- und Industrie- sowie Wohnungsbau-
ten bilden Schwerpunkte.

Die Firma ist bestens aufgestellt, das be-
weist nicht nur der hoch technologisierte, gro-
ße Fuhrpark, der in der 2004 komplett neu er-

bauten Werkstatt gewartet wird; Heuchel
kann auch eine hohe Eigenkapitaldecke und
exzellente Bonitäts-Bewertungen aufweisen.
Zehn Prozent des Umsatzes werden jährlich
für Investitionen in das Unternehmen rückge-
führt.

Dennoch ist es erstaunlich, in welchem
Maße sich der bestens durchorganisierte Be-
trieb in wirtschaftlich schlechten Zeiten, un-
ter denen vor allem die Baubranche leidet, be-
haupten kann. „Meine Stärke liegt in meiner
optimistischen Grundhaltung und in der Mo-
tivation unserer Mitarbeiter“, sagt Baierl. „Bei
uns wird nicht geschimpft und gejammert,
weil wir alle zusammen eine ungemein positi-
ve Einstellung haben – von der Hilfskraft bis
zum Geschäftsführer. Und weil Einigkeit
stark macht, sind wir in der Lage, auch mit
nicht auskömmlichen Preisen Steigerungen in
Umsatz und Ertrag zu bewerkstelligen.“

„Da zeigen wir, wer wir sind“

Für die Zukunft zeigt sich Heuchel bestens
gerüstet. Der Nachfolger, sagt Baierl, sei nach
derzeitigem Stand der Dinge schon im Betrieb
(zwei leitende Angestellte haben Prokura).

Am 19./20. Mai wird Geburtstag gefeiert.
„Da wollen wir zeigen: Das sind wir, und so
sind wir aufgestellt“, sagt Wilhelm Baierl
selbstbewusst, der inzwischen Vorstandsmit-
glied im Bayerischen Bauindustrieverband
und ehrenamtlicher Richter am Arbeitsgericht
Augsburg ist.

Die Festrede wird Bayerns Innenstaatsse-
kretär Georg Schmid halten, den historischen
Vortrag Dr. Wilfried Sponsel. Gefeiert wird im
Bauhof II mit den Mitarbeitern und deren An-
gehörigen, mit Geschäftspartnern, Politikern
und Wirtschaftlern.

Denn gerade für die Bauunternehmung
Carl Heuchel gilt der Kohl'sche Satz: “Wer
feste arbeitet, darf auch feste feiern.“

Infos über digitale
Bildbearbeitung
Nördlingen (RN). Die Rieser Volkshoch-
schule bietet an vier Vormittagen, jeweils
Samstag vom 11. März bis 1. April, im EDV-
Studio in der Hauptschule Squindostraße mit
Eva-Maria Löffler einen Kurs „Einführung in
die digitale Bildverarbeitung“ an, zu dem
noch Plätze frei sind.

Der Kurs vermittelt die Grundlagen der di-
gitalen Bildbearbeitung mit dem Programm
PaintShop Pro. Dies beinhaltet sowohl die Er-
klärung über den Aufbau und die Struktur ei-
nes digitalen Bildes bis hin zur Umsetzung
leichter Retuschen und kreativer Bildmonta-
gen. Eigene Bildvorlagen (digital und analog)
können mitgebracht werden. Teilnahmevo-
raussetzung sind EDV-Grundkenntnisse.

Anmeldungen bitte bei der VHS-Geschäfts-
stelle im Rathaus unter Telefon 09081/86749
oder übers Internet www.vhs.noerdlingen.de.

Ausschuss lobt die
Agentur für Arbeit
Nördlingen/Donauwörth (RN). Der Verwal-
tungsausschuss lobte die Agentur für Arbeit
Donauwörth für das sehr gute Abschneiden
bei der Erreichung der geschäftspolitischen
Ziele 2005. Der stellvertretende Vorsitzende
Werner Reichenberger freute sich, dass die ge-
planten Ziele für das vergangene Jahr sogar
weit übertroffen wurden. Er sprach im Namen
des Verwaltungsausschusses den Dank aus
und beglückwünschte die Mitarbeiter der
Agentur für die erbrachte Leistung. Bei der
siebten Sitzung in dieser Amtsperiode stand
die Information der Verwaltungsausschuss-
mitglieder im Vordergrund. Reinhold Demel,
Vorsitzender der Agentur für Arbeit Donau-
wörth, schilderte die Lage auf dem nord-
schwäbischen Arbeitsmarkt.

Der Verwaltungsausschuss hat vor allem
überwachende und beratende Funktion und
setzt sich zu je einem Drittel aus Vertretern
der Arbeitnehmer, der Arbeitgeber und der öf-
fentlichen Körperschaften zusammen.

Kurs in Marketing
Nördlingen/Donauwörth (RN). Zwei Kurse
bietet die Volkshochschule Donauwörth zum
Thema Marketing an. Im Einstiegskurs wer-
den Ziele, Aufgaben und Konzepte für unter-
schiedliche Bereiche vorgestellt, Marketing-
prozesse und Verhaltensforschung der Ver-
braucher besprochen.

Der Kurs findet am Montag, 6. März, und
Dienstag, 7. März, jeweils von 18 bis 21 Uhr
statt. Im Kurs Aufbau I befassen sich Teilneh-
mer und Kursleiter unter anderem mit Marke-
tingstrategien, -instrumenten und -organisa-
tionen. Der Aufbaukurs findet am Montag, 20.
März, und Dienstag, 21. März, von 18 bis 21
Uhr statt. Weitere vier Aufbaukurse können
anschließend belegt werden. Bei allen Lehr-
gängen fungiert Guido Gallé als Kursleiter.

Anmeldung bei der Volkshochschule in
Donauwörth, Telefon 0906/8070, Fax 0906/
9998667 oder www.vhs-don.de

Studenten und
Praktikanten gesucht
TCW bietet Möglichkeiten

Nördlingen (RN).
Im Rahmen von Fachpraktika, Ferienarbei-
ten und freiwilligen Maßnahmen der Begab-
tenförderung bietet das Technologie Cen-
trum Westbayern (TCW) Nachwuchskräften
aus unserer Region die Möglichkeit, techni-
sche Aufgaben zu lösen sowie Fachsemester
und Diplomarbeiten vor Ort zu absolvieren.
Die gezielte Nachwuchsförderung ist auch
ein Themenschwerpunkt der Initiative
„Technologiepark Westbayern – Process
Automation Cluster“, an der sich weitere
Firmen beteiligen.

Derzeit absolvieren zwei Studenten der
Fachhochschule Aalen ihre Praxissemester
am TCW. Sie erstellen Signalanalysetools in
der ingenieurtechnischen Spezialsoftware
„LabView“ von National Instruments, einem
weiteren Systempartner des TCW im Techno-
logiepark Westbayern.

In Zusammenarbeit mit dem Theodor-
Heuss-Gymnasium werden zwei Schüler und
ein Absolvent im Zuge der Begabtenförde-
rung in Projekten am TCW eingesetzt und er-
stellen dort zum Teil ihre Facharbeiten.

Das Technologie Centrum Westbayern und
seine Partner im Process Automation Cluster
„Technologiepark Westbayern“ sind ständig
auf der Suche nach Studenten, Diplomanden
und Praktikanten für Projekte in Forschung
und Entwicklung.

Interessierte nehmen bitte per E-Mail mit
dem TCW Kontakt auf:

info@tcw-donau-ries.de. Weitere Informa-
tionen auch im Internet unter www.tcw-do-
nau-ries.de und www.technologiepark-west-
bayern.de.
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